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Ins Reich des Schreckens

Als der Fremde sich weigert e, seinen Namen zu 
nennen, wiederholt e Tarzan: „Wer bist du und 
was t reibst du hier? ” Der Fremde dacht e nach. 
Dann sagt e er: „Die Menschen verbinden mit 
meinem Namen leider nichts Gut es. ... Ich bin 
Don Macabre.”

„Tarzan 
fürcht et sich 
vor niemandem”, 
erklärt e der Affenmensch.
Don Macabre lächelt e. Unt er Andeutung einer Verbeu-
gung bat er Tarzan, ihm durch die Passage zu folgen.

Als sie heraust rat en, befanden 
sie sich vor einem st eilen Ab-
grund. Unt er ihnen schimmert e 
gleich einem Spiegel eine düst ere 
geheimnisvolle Lagune, aus der 
eine Felseninsel ragt e.

Das T rio st ieg 
einen st eilen 
Pfad zu einer 
Anlegest elle 
hinunt er, wo 
sie von einem 
Boot erwart et 
wurden.

Bald glitt das Boot, von den kräft igen 
Schlägen der Ruderer anget rieben, über 
die glatt e Wasseroberfläche.

Sie 
umschifft en die 
kahle Felseninsel und nähert en 
sich einem verst eckt en Flussarm, hint er 
dem ein finst eres Schloss auftaucht e.

Als sie ausst iegen, fiel Tarzans 
Blick auf einen grinsenden 

Tot enschädel, der auf einem 
Pfahl befest igt war.

Er wandt e sich zu seinem 
Gastgeber um. „Welches 
Verbrechen hat dieses 
Schicksal verdient? ”

Ein spött isches Lächeln 
war die Ant wort. 

„Neugier, mein 
furcht loser Freund.” 
Sie st iegen die T reppe 

zu einer großen 
geschnit zt en 

Tür empor.

Don Macabre 
ergriff ein 
silbernes Horn, 
das an einer 
Kett e hing, und 
blies hinein. 
„Was auch ge-
schehen möge, 
Freund Tarzan, 
willkommen in 
meinem Heim! ”
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